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Geiſtlichen, namentlich von höheren zuletzt wieder in den Fällen des : 
Bischofs Martin von Paderborn und des Domberrn Korytkomski Württemberg: Dr. Koch, Ober: Med.-Rath in Stuttgart; Burk. 
zu Gneſen, beobachtet worden iſt. Der Verlauf einer derartigen | Apothekenbeſitzer in Stuttgart. Baden: Dr. Schweig, Ob M u 
Maßregel iſt gewöhnlich der geweſen, daß der zu Verhaftende unter | Rath in Karlsruhe. H „ D f eee 
Wiederholung feines Proteſtes gegen die augemaßle Zuſtändigkeit des arlsruhe. Heſſen: Dr. Hallwachs, Ober⸗Med.⸗Ratb in 
Staates, ihn zu verurtheilen und zn verhaften, erklärte nur der Ge⸗ Darmſtadt. Großh. Sachſen: Dr. v. Conta, Med.⸗Rath in Wei⸗ 
walt weichen zu wollen; daß dann einer der mit der Verhaftung bes mar. Schwarzburg⸗Sondersbauſen: Hirſchberg, Kommiſſions⸗ 
trauten Beamten den Häftling berührte, oder ſonſt eine ſymboliſche [Rath in Sondershauſen. Lübeck: Schorer, Apothekenbeſitzer i Lü⸗ 
Handlung vornahm, und daß dann erſt der Häftling, meiſtens nicht] beck. Hamburg: Dr. Wimmel, Apothekenbeſi i . 
ohne feine Umgebung oder auch das zuſchauende Volt auf die That⸗]Elſaß⸗Lothri 5 x 5 wee en APR, 
ſache der wider ihn angewandten Gewalt aufmerkſam gemacht au ba⸗ aß Lothringen: Bend, Apothekenbeſitzer in Straßburg i E: 
ben, den Beamten zum Gefänaniß folgte. Die Stellung des verbaften: Pfersdorff, Apothenbeſitzer in Straßburg i. E.; Kublmann, Apotheken 
5 e 5 nicht angemeſſen. Der dame Akt der beſitzer in Mülhauſen. i 
y in dieſer Form vorgenommen wird, beruht au — i K 

den (Gedanten, daß die Berhafte 2 EN 1 rech Gewaltthat aten „Der berliner Korreſpondent der „Weſ. Ztg.“, welcher zuerſt die 
des Staates ſei. Selbſt pon dem Standpunkte aus, daß ſtaatlicherſeits dieſer Nachricht brachte, daß die ſpaniſche Regierung in Berlin wer 
Gedanke des zu verhaftenden Geiſtlichen einfach ignorirt u. die betr. ſym⸗ gen Ankaufs von Waffen unterhandle, giebt jetzt einige nähere 
boliſche Handlung gewiſſermaßen nur aus Zweckmäßigteitsgründen Details der Angelegenheit. Ihm zufolge find drei. höhere ſpaniſche 
vorgenommen wird, erſcheint der Vorgang als eine Farce, aus welcher [Offiziere, der Oberſt Folgardi und die Kapitä ; 
der Geistliche und feine Umgebung, fo wie das Volk, das den Vor gang Br ; ieee 5 und Campa 
mit anſieht oder dem er mit allen Einzelheiten in ben ultramontanen nach Berlin geſchickt worden, um womöglich die Uebernahme der 
Blättern geſchildert wird, jedenfalls neue Nahrung für die falſche Vor⸗ Waffen fofort zu effektuiren. Es handelt ſich natürlich bei dem Ankauf 
ſtellung von der Widerrechtlichkeit des ſtaatlichen Auftretens ſchöpft,] hauptſächlich um gute Gewehre neuefter Konſtruktion. Da ſich ſeit 
und zwar als eine Farce, in der der Stgatsbeamte, rie ihm von dem dem letzten Kriege noch immer große Quantitäten e be t 
Uebertreter der Gelege zugewieſene Molle ſpielt. Herr Korytkowski in Berli f 1 ee 
weigerte ſich freiwillig zu gehen. Wendland erklärte darauf, daß er in Berlin befinden, dürfte der Abſchluß der Angelegenheit bald bevor⸗ 
Vollmacht babe, Gewalt zu gebrauchen, und bot hierauf Herrn Korpts ſtehen. 
worauf 8 e 7 5 1 war Sie 12 55 Hy 17 5 Hannover, 6. Auguſt. Dr. Onno Klopp, bekannt durch ſeine 

uf Wendland mit der rechten Hund ibn an der ulter faßte. literariſche und politiſche Thätigkeit unter dem Miniſterium B 
nn an ; u orries, 

beſriedigte den geiſtlichen Herrn, der nun ruhig folgte. Der vers | pefien Schleppenträger er war, iſt nach einer Mittheilung der ultra⸗ 


haftende Beamte nimmt alſo, genau nach Anweiſung des zu Verhaſ⸗ 
ten den, eine ſymboliſche Handlung vor, die dieſem nicht 25 ge montanen „Osnabrücker Volksntg.“ zur katholiſchen Kirche übergetreten. 


er 7 n . rule wieder Beten Dies Ende ließ ſich erwarten. 
„das Volk durch die lugenhafle Vergleichung mit der neroniſchen Braunfehweig, 8. August. Eine heute publizirte herzo l. 
und biokletianiſchen Zeit aufzuregen. Solche Anweiſungen muß ih | ordnung beſtimmt, daß wie im vorigen, ſo auch in 3 — . 


ein Beamter, ſei er Landrath, wie bei der Verhaftung des Biſchofs 
von Trier, fei er Gerichts. oder Polizeidiener, nicht geben laſſen! zu 2. September, als dem Jahrestage der Schlacht von Sedan, im 
der Mitwirkung in einer ſolchen Komödie muß er ſich nicht hergeben.] ganzen Lande eine kirchliche Feier ſtattfinden ſoll. 


Denn eine Komödie iſt ein ſolcher Rorgang um fo mehr, als dem zu München, 7. Auguſt. In München war es, wo 1871 das Auf⸗ 


verhaftenden Geiſtlichen nicht einmal die Ent digung zur Seite ; f 75 
ſtebi, daß ibm von der kirchliche Morilät Ein derartiges Provofren treten deutſcher wiſſenſchaftlicher Autoritäten gegen das neurömiſche 
der Gewalt“ vorgeſchrieben iſt. Nach dem ausführlichen Bericht über die Dogma zuerſt in Deutſchland Anklang und Nachahmung unter der 


Berbaftung des Erzbiſchofs Ledochowski iſt eine ſolche Poſſe dabei nicht | Bevölkerung fand, und heute it i 

aufgeführt worden; der Eribiſchof, alt vornehmer und fein gebildeter Mann reichenden Wabrung 5 3 u * „ 

batte weniaſtens fo viel guten Geſchmack, ſich ohne derartigen Humbug be⸗ N a ichen Rechte aurlid, daß rer Erdpiſchof 

helfen zu Fönnen. Inzweifelbaft wäre wenn cin derartuen Fertan ben von München auf's Neue den Ton glaubt anſchagen in birfen, beit 

Geiſtlichen von oben herab vorgeſchrieben wäre dies kein Grund für die ſich die bairiſchen Bıfböfe 1872 bei der Vorbereitung des neuen Schul. 
geſetzes ungerügt erlaubten. Von der bekannten Münchener Muſeums⸗ 


Organe der Staatsgewalt, ſich darauf einzulaffen; um fo weniger aber 
hat ein ſolches Organ Veranlaſſung, der perjönlichen Beimaalofig. Adreſſe und der Bewegung im Mering'ſchen Kirchenſtreite hat es in 
e Baiern nicht gefehlt an Mahnungen, die Staatsregierung möge die 


ieh . a 0 allen hu 97 zu Mu die Be 
er Klerus über das Verhältniß zwiſchen der ei en und weltlichen hob 
witten 90 Rechte des Staates nachdrücklich wahren; aber weder dieſe Verſuche 
noch auch die vielen von der ultramontanen Partei ausgegangenen 


Berlin, 8. Auguſt. Der Kaiſer hat den k. preuß. Eiſenbahn⸗ 
Direktions Präs. Maybach zum Präſidenten des Reichs Elſendahnamts, 
im Namen des deutſchen Reiches den Konſul J. Mich zelſen in Vor⸗ 
Deaur zum Geueral⸗Konſul des deutſchen Reiches baſelbſt den Ge⸗ 
meinderath Jakob Adolph St. Antoine zu Fontoy im Bez. Lorhringen 
zum Bürgermeiſter dieſer Gemeinde ernannt, die von dem Biſchofe zu 
Ranch vorgenommene Ernennung des Hilfepfarrers Joſee h Martin 
zu Hommartingen zum Pfarrer in Pfalzburg im Bez. Lothringen 
genehmigt. f 

Dem Oberlehrer Aug. Fried. Chr. Kerſten am Köllniſchen Gym⸗ 
naſtum in Berlin iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt, der Lehrer 
Werner in Heiligenſtadt als Seminarlehrer am Schullehrerſeminar 
daſelbſt definitiv angeſtellt worden. 


— — — 


2 wen 
Telegraphiſche Mach richten. 
Eger, 8. Auguſt. Der Deutſche Kaiſer iſt Abends 7 Uhr im 

beſten Wohlſein bier eingetroffen und hat im „Hotel Welzel“ Woh⸗ 

nung genommen. 

Madrid, 8. August. Die amtliche „Gaceta“ bringt in ihrer heu⸗ 
tigen Nummer einige Details über die Vertheidigung von Teruel. 
Darnach hätten der Carliſtenanführer Lizarraga und Don Alpbonſo 
mit 13,000 Mann den von einem Infanterie- Regiment der Regie⸗ 
rungstruppen vertheidigten 15 Stunden hindurch vergeblich angegrif⸗ 
fen. Auf die Aufforderung Lizarraga's, den Platz zu übergeben, hät⸗ 
ten die Soldaten und die Einwohner geantwortet, ſie würden eher 
ſterben, als in die Uebergabe des Platzes willigen. Die Regierung 
hat biefelben für ihre Tapferkeit beglückwünſcht. 

London, 9. Auguſt. Das amtliche Blatt veröffentlicht den Aus⸗ 
lieferungsvertrag zwiſchen England und Holland. — Die Be⸗ 
ſitzer der Kohlenbergwerke in Durham haben beſchloſſen, die Löhne um 
20 pCt. zu reduziren und ſchlagen, wenn dieſe Reduktion von den Ar⸗ 
beitern nicht angenommen werden ſollte, vor, die Frage einem Schieds⸗ 
gerichte zu unterbreiten. Der Kronprinz des Deutſchen Reichs und 
von Preußen und die Kronprinzeſſin ſind geſtern Abend hier einge⸗ 
troffen. 

Arief- und Zeitungsberichte. 

N Berlin, 9. Auguſt. 

— ultramontane Blätter, an der Spitze die „Germ.“, brachten 
vor Kurzem eine Mittheilung, nach welcher der Kaiſer über den 
Mordanfall auf den Reichskanzler geäußert haben ſollte, „das 
Attentat ſei nicht ernſt gemeint geweſen“, und die „Germania“ ließ 


Gewalt auszuhreiten ſich bemüht, illuſtriren zu helfen. Wir wollen 
um der geſellſchaftlichen * und Bildung, wie fie im Durchſchnitt 
t 


ſich herbei, das Ausbleiben eines Dementis als Beſtätigung der Nach⸗ weniaſtens der katholiſche Geiſtliche einnimmt, und um, des befonderen | ſtarken Provokationen haben das bairiſche Kultus miniſterium } 
richt zu deuten. Der Staats- Am.“ iſt zu ber beilimmten Erklärung daf die derben. ue ner den deren ce bal ben Schritt weitergeführt. So muß ſich denn König . war 1 
ermächtigt, daß jene Mittheilung I allen ibren Angaben erfunden if. | daß ſich die Hand des Gerichtsdieners um feinen Hals legt: wenn er Erzbiſchofe, wie bereits Fury gemeldet, Folgendes fagen laſſen: 1 
Die „Post“ theilt mit, daß der Miniſter des Innern ſich veranlaßt | aber der fo höflich wie möglich zu haltenden Aufforderung, zu folgen, „Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter König! Allergnädigſter 
ſah, die betreffende Notiz zur Kenntniß des Kaiſers zu bringen, einfach paſſiven Widerſtand entgegenſetzt oder gat nach Gewalt ſchreit, König und Herr! Der allerunterthanigſt, treugehorſamſt unterfeitigte H 
welcher dieſelbe mit folgender eigenhändiger Bemerkung an den Mi⸗ 12 a e nur Em Weg offen: ihn zu greifen und auf Erzbischof von München und Freiſing, ſieht ſich genöthigt, den nach 1 
inter zurückſandte: „Die Anlage ift von A bis 3 erfunden em ne einem nächſten Beftimmunnsorte fo lange gegriffen zu] ftehenden ehrerbienigſten Proteſt Ew. königlichen Majeſtät zu Füßen 1 
niſter zur re Shen „ balten, Bis er freiwillig verſpricht, auch ohne Gewalt zu folgen, beiw. | at legen. Am 28. Juli d. J. bat cs der fogenannte Biihof Dr. Josey ö 
und iſt eine Dementirung durch aus nöthig. ſo lange er dieſem Verſprechen nachkommt. Prakiſch wird das eine | Hubert Reinkens gewagt, in der Nicolaikirche auf dem Gaſteig dapier, 9 
das heilige Sakrament der Firmung zu ſpenden. Als ber ſeitdem ver⸗ 


Verfahren ſo ziemlich auf daſſelbe hinauskommen, wie das getadelte; 
denn die Geiſtlichen, die jo beſcheiden find, ſich ſchon mit der ſymboli⸗ 
ſchen Gewalt zu begnügen, werden nach Anwendung der unſymboliſchen 
eben fo ſchnell bereit fein, freiwillig zu folgen, und dann iſt der Zweck 
derſelben ja erreicht; nichtsdeſtoweniger aber würden wir den vorge⸗ 
ſchlagenen Weg bei Weitem vorzieben, denn das bebeiligte Organ der 
Staatsgewalt nimmt dabei die ihm zukommende Stellung ein, deren 
arundſätzlicher Unterſchied von jener in die Augen ſpringt, und auch der 
Umgebung des Häftlings ſo wie einer zuſchauendn großen Menge 
ſicher nicht entgehen wird.“ 

DRC. Die Nachricht, daß dem nächſten Rächstag auch ein 
Reichsvereinsgeſetz unterbreitet werden ſol, wird uns von 
ſonſt gutunterrichteter Seite beſtätigt, und zwar heßt es, daß ſelbſt 
von außerpreußiſchen Bundesregierungen die Anregung hierzu ausge⸗ 
gangen ſein ſoll, da es auch dort ſchwer wird, bei der Umtrieben der 
Ultramontanen und Sozialdemokraten noch ferner die Autorität der 
Staatsgewalt aufrecht zu erhalten. Ebenſo wie das zreußiſche zeigen 
ſich auch andere deutſche Vereinsgeſetze den jetzigen Veihältniſſen nicht 
mehr entſprechend, und da dem Reiche das Vercinsween, wenn wir 
nicht irren, auf Antrag von Würtemberg zugewieſen if. ſo iſt es erſt 
recht vorgezeichnet, auf Grund dieſer Kompetenz eine gſetzliche Hands 
habe zu ſchaffen. Wie uns ferner mitgetheilt wird, pll bereits ein 
höherer Beamter des Reichskanzleramts mit der Ausarbeitung eines 
derartigen Geſetzes betraut ſein und würde hierbei auch möglichſt 
Rückſicht genommen werden auf die Wünſche, welche dir Abgeordnete 
Dr. Schulze Delitzſch in feinen Anträgen wegen der rechtlichen 
Stellung der Vereine Ausdruck gegeben hat. 

— Zu Mitgliedern der Kommiſſion für einheitliche Ordnung des 
Apothekenweſens, welche am 10. d. M. hier zuſamnentritt, find 
ernannt worden: Preußen: Dahrenſtädt, Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath 
und vortragender Rath im Unterrichtsminiſterium, Vorſtzender; Dr. 
Kerſandt, Geh. Medizinal⸗ und vortragender Rath im Unterrichts⸗ 
miniſterium; Dr. Lent, Arzt in Köln; Dr. Schacht, Apthekenbeſitzer 
in Berlin; Kobligk, Apothekenbeſitzer in Berlin; Dr. Hartmann, Apo⸗ 
thekenbeſitzer in Magdeburg: Marggraff, Apothekenbeſitze und Stadt⸗ 
rath in Berlin; Schneider, Hof⸗Apotbeker in Berlin; Teichmann, 
Apotheker in Berlin; Julius Goſſa, Apotheker in Berlin A. Selberg, 
Apotheker in Berlin; Ro eſtel, Apotheker in Lanisberg a. W. 
Baiern: Dr. Frhr. v. Gorup Beſanez, Profeſſor in Erlangen; 
Dr. Brunner, Kreis⸗Med.⸗Rath in Landshut; Dr. Bedal Apotheken⸗ 
beſitzer in München. Sachſen: Dr. Reinhard, Präſidnt des Me⸗ 


Gaſtein, 5. Auguſt 1874. 


ſtorbene häretiſche Erzbiſchof Heinrich Loos, von Utrecht genannt, am 
7. Juli 1872 in derſelben Nicolaikirche und am 9. Juli deſſelben Jahrs 
in der Pfarrcuratie⸗Kirche zu Kiefersfelden die Firmung ertheilte, hat 
der ehrfurchtevollſt Unterzeichnete, nachdem er ſcon vor dem Eintritt 
dieſer focrilegiiben Handlung den königlichen Stagtsminiſter des 
Innern für Kirchen⸗ und Schulangelegenheilen, Herrn Dr. v. Lutz um 
Abwehr dieſes Aergerniſſes gebeten halte, am 16. Juli 1872 in einer 
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gez. Wilhelm.“ 

DRC. Die Uebergabe der Verwaltung des Reichseiſenbahnamtes 
Seitens des bisberigen Präſidenten Schee le an den neuernannten 
Präſidenten Maybach, deſſen Ernennung übrigens heute im Staats⸗ 
Anzeiger ſteht, wird definitiv am Montag erfolgen. Präſident Schecle 
wird dann ſofort Berlin verlaſſen. — Bekanntlich hat der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Bismarck bereits im Frühjahr dieſes Jahres von dem 
Reichseiſenbahnamt Bericht über die ſeit Begründung dieſer Behörde 
bei ihr eingegangenen B eſchwerden eingefordert und iſt damals 
dieſer Bericht für den Zeitraum vom September vorigen Jahres bis 
ultimo April dieſes Jahres erſtattet worden. Gegenwärtig hat nun 
das Reichseiſenbahnamt an das Reichskanzleramt einen zweiten der⸗ 
artigen Bericht erſtattet, welcher ſich auf die Zeit von Anfang Mai 
bis ultimo Juli dieſes Jahres erſtreckt. Nach dieſem Bericht ſind im 
Ganzen während der beiden Monate Mai und Junt bei dem Reichs⸗ 
eiſenbahnamt 78 Beſchwerden gegen deutſche Eiſenbahnverwaltungen 
eingegangen und von dieſer Behörde amtlich unterſucht worden. Von 
dieſen Beſchwerden bezogen ſich 39 auf die Betriebsreglements, 10 auf 
die Tarife, 7 auf die Fahrpläne, 6 bezogen ſich auf Zugverſpätungen, 
8 betrafen Verunglückungen mit der Eiſenbahn und endlich hatten 8 
Beſchwerden perſönliche Angelegenheiten zur Veraulaſſung. In Zu⸗ 
kunft ſollen dieſe Berichte Seitens des Reichseiſenbahnamts regelmäßig 
alle Vierteljahre erſtattet werden, um jo das Reichskamleramt über 
die Ereigniſſe auf den Bahnen und die Verhältaiſſe, in denen das 
Publikum zu den Bahnverwaltungen ſteht, ſtets auf dem Laufenden zu 
erhalten. 5 ? 
— Die „Köln. Ztg.“ äußert nicht ganz mit Unrecht ihre Bedenken 
über gewiſſe Vorgänge bei der gerichtlichen Prozedur gegen 
Biſchöfe und andere geiſtliche Würdenträger. Das Blatt ſagt: 
So wichtig es ſicherlich an und für ſich iſt, bei den Berührungen 
einzelner Perſonen mit der ſtrafrichterlichen und Strafgewalt des 
Staates gewiſſe Rüdfihten auf die geſellſchaftliche Stellung und Bil⸗ 
Tung, ſowie auch auf die Natur des begangenen Verbrechens oder 
Vergehens zu nehmen und die Gleichheit vor dem Geſetze nicht in 
einer grobſinnlichen Form zur Ausführung zu bringen, die ſie in 
Wirklichkeit zu einer Ungleichheit machen würde. ſo giebt es doch auch 
gewiſſe Grenzen für Die Rückſichtnahmen, die ſtaatlicherſeits ohne 
eine Verbiegung und Schäbigung der dem Staate obliegenden Hals 
tung nicht überſchritten werden können und daher nicht überſchritten 
werden ſollten. Derartige Ueberſchreitungen der gebotenen Rückſichten 


n 


Strafe der Suspenſion verbietet, im Hindlicke dann auf das Rund⸗ 
ſchreiben Sr. päpftlichen Heiligkeit Pius IX. vom 21. Nov. 1873, in 
welchem die Wabl des Joſeph Huber. Reinkens zum Biſchof als eine 
unkanoniſche, unerlaubte, eitle und gänzlich nichtige, feine Conſeergtion 
zum Biſchof als eine ſacrilegiſche erklärt, und der fogenannte 5 — 


er erzbiſchöfliche Rechte mit allem Nachdrucke und aller Feierli ö 
Au vert In allertiefſter Ebrfurcht debarrt Em. 5 S ahe . “ 
München, den 31. Juli 1874, allerunterthänigſt gehorſamſter Gre⸗ 


Paſſau, 8. August. Der deutſche Kaiſer, der heute Mittag 
12½ Uhr hier eingetroffen war, wurde von dem Bürgermeiſter Stock⸗ = 
bauer und dem Kommandeur des hier garniſonirenden Jägerbataillons 
am Bahnbofe empfangen und von einer zahlreichen Volksmenge in 
enthuſiaſtiſcher Weile begrüßt. Der Kaifer nahm während eines drei⸗ 
viertelſtündigen Aufenthaltes in dem feſtlich geſchmückten Königsſalon 


N h 
1 
a > 1 


* 
* 
1 


a ce — 
NDR 
U 


US 
* 


das Dejeuner ein und ſetzte darauf die Weiterreiſe nach Eger fort, 
nachdem er zuvor wiederholt feinen Dank für den ihm bereiteten herz⸗ 
lichen Empfang ausgeſprochen hatte. 

Paris, 6. Auguſt. Der Wahlkampf im Cal vados⸗Departe⸗ 
ment wira heiß werden. Die Republikaner machen endlich gewaltige 
Anſtrengungen, um dem bonapartiſtiſchen Kandidaten Le Prevoſt de 
Raunay den Sieg ſtreitig zu machen, aber man glaubt allgemein, daß 
der Name des letzteren aus der Wahlurne hervorgehen werde. Le 
Prevoſt de Launay, der früher Präfekt im Departement war, hat dort 
nicht allein viele perſönliche Beziehungen, ſondern auch die in ihrer 
großen Majorität bonapartiſtiſche Verwaltung ſteht auf ſeiner Seite. 

Der „Soir“ enthält folgende Note: 

„Man verſichert uns, daß der offiiöfe Vermittler, deſſen ſich die 
italieniſche Regierung Betreffs der Reklamationen wegen des „Orénoque“ 
vor dem Eintreten ihres offiziellen Diplomaten in dieſe Frage bediente, 
der Graf von Litta war. Derſelbe iſt der Schwager des Grafen 
Vimercati, war früher Adjutant des Königs Viktor Emanuel, 1859 
ſardiniſcher Kommiſſar im kaiſerlichen Haupiquartier und it gegen⸗ 
wärtig Militär⸗Attaché bei der italieniſcheufGeſandtſchaft in Paris.“ 

Das „Univers“ findet heute bei einer Erörterung der ſpa⸗ 
niſchen Frage, daß Alles gut gehen werde, wenn die Regierung nur 
etwas mehr Feſtigkeit und Vertrauen zeige; die Politik des Herzogs 
v. Decazes ſei aber weder ſtolz noch weiſe. Dagegen nennt das „Uni⸗ 
vers“ einen Artikel des „Standard“, den es als „das geachtetſte Or⸗ 
gan des Miniſteriums Disraeli“ bezeichnet, ein Ereigniß und gelangt 
hierbei zu folgendem Unſinn: „Zum erſten Male ſeit Jahren kommt 
uns aus England der Ausdruck einer weitſichtigen und männlichen 
Politik zu; zum erſten Male ſeit Sedan vernimmt Preußen eine 
Stimme, die ihm zuruft: Es iſt genug! Du wirſt gewiſſe Grenzen 
nur überſchreiten auf dein Riſiko und auf deine Gefahr hin!“ 

Dem „Journal du Havre“ iſt auf die Beſchwerde des 
öſterreichiſchen Botſchafters wegen eines Artikels über die öſterreichiſche 
Kaiſerin der Straßenverkauf entzogen worden. Die Beweggründe 
lauten: „In Anbetracht, daß das Journal am 29. einen: „Die Kai⸗ 
ſerin von Oeſterreich in Frascati“ überſchriebenen Artikel brachte, daß 

mehrere Stellen deſſelben den Stempel des Geiſtes bedauernswertheſter 
Verunglimpfung gegen den Souverän eines befreundeten Landes ent⸗ 
Halten, und daß das Journal fo unanſtändig war, fie zu veröffent⸗ 
lichen, als die Kaiſerin von Oeſterreich der Gaſt Frankreichs und der 
Stadt Havre war.“ 

Die „Leberté“ verſichert, in das neue Preßgeſetz werde auch 
ein Artikel aufgenommen werden, welcher für fremde Blälter die Zen⸗ 
ſur herſtelle, wie ſie unter dem Kaiſerreiche in Brauch war. Dem⸗ 
ſelben Blatte zufolge bilden ſich allenthalben Komites behufs Leitung 
der Generalrathswahlen. 

Auf der Inſel Martinique iſt, wie man jetzt, j.doch nicht 
durch das Organ der Regierung erfährt, der republikaniſche Kandidat 
Gaudiſſart, ehemaliger Maire von Fort⸗de⸗France, zum Abge⸗ 
ordneten ernannt worden. 

Da das Palais der Ehrenlegion jetzt wieder vollſtändig re⸗ 
ſtaurirt iſt, ſo wird deſſen Einweihung baldigſt ſtattfinden. Man 

ſpricht von einem großen Feſte, zu dem alle in Paris anweſenden 
Ritter der Ehrenlegion eingeladen werden ſollen. 

Der „Courrier de Bayonne” beſtätigt, daß ein fremdes 

Dampfboot an der ſpaniſchen Küfte Waffen gelandet hat; das 
Schiff brachte 600 Remington: Gewehre. Die bayonner Polizei nahm 
eine Anzahl Gewehrläufe und zwei Kiſten ungefüllter Patronen in Be⸗ 
ſchlag. 
4 Herr Kern, der ſchweizeriſche Geſandte, bat einen längeren Ur⸗ 
laub angetreten. Zuerſt will Herr Kern ſich nach Bern begeben, um 
dem ſchweizer Bundesrathe Bericht über die zwiſchen Frankreich und 
der Schweiz ſchwebenden Angelegenheiten zu erſtatten. 

Nom, 3. Auguſt. „Opinione“ und was von liberalen Blättern 
zu ihr hält, verwirft nach den Grundſätzen des modernen Rechts jede 
bewaffnete Intervention; was aber ſoll in Spanien werden, fragen 
ſie heute, wenn nicht eine dritte Macht einſchreitet? „Opinkone“ will 
im dieſem Falle eine Ausnahme zulaſſen und erklärt deshalb das von 
der preußiſchen Regierung angeſtrebte Verfahren gegen die karliſtiſchen 
Mordgeſellſchaften für allein richtig, da einer jeden Regierung obliege, 
die Ihrigen in der Fremde wider geſetzloſe Unbilden zu ſchützen. Die 
Miniſteriellen, die ſonſt immer vor Furcht zuſammenfuhren, wenn 
von einer Intervention die Rede war, ſind zum guten Ende alle ſehr 
bereit, gegen Spanien mitzuzichen. — Der König will nach einer 
heutigen offiziellen Nachricht bis zum 1. September hier zurück ſein. 
Auf dem Quirinal werden inzwiſchen die Gemächer, die er bewohnen 
will, eleganter hergerichtet, auch die der Prinzeſſin Margherita. Der 
Minifterpräfident Minghetti wurde auf den 9. d. nach Turin beſchie⸗ 
den, bei dem feierlichen Empfange der birmaniſchen Geſandtſchaft in 
ſeiner unmiltelbaren Nähe zu ſein. Der Miniſter des Auswärtigen 
wird ſelbſtverſtändſich auch nicht fehlen. Minghetti fagte feinen Wäh⸗ 
lern einen Beſuch in Legnago für die nächſten Tage zu, wo dann wie 
gewöhnlich nach dem Bankett der miniſterielle Mund über die Lage 

ſich vernehmen laſſen und das Programm des Kabinets für die allge⸗ 
meinen Wahlen mittheilen wird. Es ſcheint ausgemacht, daß Ming⸗ 
betti ſich mit dem König über den Kandidaten für das Miniſterlum 
des Unterrichts einigt und daß noch andere Perſonalveränderungen 
unter den höheren Beamten entſchieden kombinirt werden. — Giuſeppe 
Mazzini's Freunde und Schüler wurden für das dem Meiſter im 
Baterlande von der Regierung verſagte Gsdächtnißmal nun einiger 
Maßen entſchädigt, denn die in Montevideo lebenden Italiener, un⸗ 
ter ihnen einige Millionäre, trugen ein nicht unbedeutendes Kapital 
zuſammen, auf einem öffentlichen Platze Montevideos dem gefeierten 
Mann ein Ehrendenkmal zu errichten. Bildhauer Monteverde, eins 
der tüchtigſten unter den jüngeren Talenten, modellirte es hier zu ſo⸗ 
fortiger Ausführung in Marmor: ein überlebensgroßes Standbild 
Manini's auf einem Säulenpiebeſtal, vorzüglich gelungen. 

Die Regierung hat, den „Ital. Nachr.“ zufolge, auf Verlangen 
der itatieniſchen Konſulate an der nordſpan iſchen Küſte be⸗ 
ſchloſſen, ein Kriegsſchiff hinzuſchicken, um die Intereſſen der dort an⸗ 
ſäſſigen Italicuer wahrzunehmen. 

Der Marineminifter hat den Fregattenkapitän Grafen Canevaro 
zum Vertreter Italiens auf dem nach London berufenen meteorologi⸗ 
ſchen Kongreß ernannt. 

Turiner Zeitungen melden den Tod des Profeſſors des kanoni⸗ 
ſchen Rechts an der turiner Univerſität, Nepomuceno Nuyß, der ſich 
durch feine Schriften über das kanoniſche Recht berühmt gemacht, aber 
zugleich den Bannfluch der römiſchen Kurie zugezogen hat. Er ſtammt 


* 


von einer alten holländiſchen Familie ab, welcher auch der berühmte 


Reisende angehörte, der einem Theile von Südauſtralien (Nuy'sland) 
ſeinen Namen gegeben hat. 


In Mantua iſt das „Veſſillo Cattolico“ wegen eines 


Artikels, welcher unter der Ueberſchrift: „Neue kiſſinger Aus gabe 
der Fabel vom Wolf und vom Lamm“ den Mordverſuch auf den 
Fürſten Bismarck förmlich zu rechtfertigen ſuchte, mit Beſchlag belegt 
worden. 


Nom, 6. Auguſt. Die „Italie“ führt den Kard nal⸗ Erzniſchof 
Guibert von Paris, der in feinem jüngſten Hirienbrief darüber 


klagt, daß vie Invaſion der italieniſchen Soldaten ſich ſogar auf einen 
Theil des Palaſtes des heiligen Ofſiziums und in die unmittelbare Nähe 
des Vatikans und der Baſilika St. Peters erſtrecke, durch den Hinweis 


auf die von feinen eigenen Landsleuten, den flanzöſiſchen Soldaten, 
zis 1870 geübte Praxis köſtlich ad absurdum. Das Blatt konſtalirt, 
„daß der heute durch die Anweſenheit unſrer armen Teufel von Gre⸗ 
nadieren „entweihte“ Palaſt des heiligen Offißiums während fehr 
langer Zeit durch die Regimenter der franzöſiſchen 
Oktupationsarmee belezt war, und ſtellt dem Herrn Guibert außer ⸗ 


dem folgende ſtatiſtiſche Ziffern zur Verfügung: „Nach einer uns vor⸗ 


liegenden Zuſammenſtellung okkupirten die franzöſiſchen Trup zen 31 
Kiöiter, 4 Monaſterien, 1 Haſpiz, das der hundert Prieſter, das Col⸗ 
lege Borromeo, die elkleſiaſtiſche Akademie, wo ſich das Kriegsgericht 
befand, und endlich den Palaft des heiligen Offiziums, zuſammen 39 
Gebäude, die Eigenthun geiſtlicher Genoſſenſchaften waren. Die ita⸗ 
lieniſchen Truppen dagegen okkupirten nur 16 Klöſter, 4 Monaſterien, 
das Oſpiſio generalizio de Santa Maria ſopra Minerva und den Pa⸗ 
laſt des heiligen Offi,iums, in ganzen alſo nur 22 Gebäude anſtatt 39.“ 

Aus dieſem kleinen ſtatiſtiſchen Nachweis geht nach Meinung der 
„Italie“ klar hervor, daß die „Henker“ weit weniger aufdringlich find, 
als es die „Retter“ waren; ein Factum, das Hrn. Guiberd allerdings 
unbekannt geweſen ſein maß. 

London, 6. Aug. Das Abendroth der diesjährigen Parla⸗ 
mentsſeſſion beleuchtete geſlern eine ihrer intereſſanteſten 
Sitzungen. Sie war intereſſant in dreifacher Weiſe, in Rückſicht auf 
den Gegenſtand und die dabei vertretenen Prinzipien, in Rückſicht auf 
die Perſönlich keiten der Sprecher und in Rückſicht au, die Höhe der 
redneriſchen Leiſtungen. Auf der Tagesordnung ſtand die Erwägung 
der Gründe, welche das Haus der Lords bewogen hatten, den Amende⸗ 
ments der Gemeinen zu der Kirchendisziplinbill ſeine Zuſtimmung zu 
verſagen. Es war dies eine Frage von der höchſten Wichtigkeit. Die 
Amendemeuts der Gemeinen bezogen ſich auf die Berufungs vollmacht, 
welche den Klägern an den Metropolitanbiſchof zuſtand, im Falle der 
Suffraganbiſchof fie mit ihrer Beſchwerve abwics. Im urſprünglichen 
Geſetzen wurf, wie er aus der Hand des Erzbiſchofs von Canterbury 
kam, fehlte dieſe Veſtimmunz; die Gemeinen aber kamen dem vielleicht 
etwas ſchüchternen Erzbiſchof zu Hülfe und fügten ſie, trotz des 
energiſchen Widerſtandes Gladſtonc's, während der Ausſchußberathunzen 
hinzu. Als die jo amendirte Bill zum dritten Male geleſen war, ging 
ſie an's Haus der Lords, von wo ſie ausgegangen, zurück, um hier 
wieder in Erwägung gezogen zu werden. Es wurden ärgerliche Reden 
gehalten; der geſchworene Feind der Maßregel, Lord Salis bury, machte 
gehäſſige Anſpielungen auf die ſchwulſtige und polternte Majorität im 
Hauſe der Gemeinen; der Biſchof von Wincheſter ließ ſich in beſorgter 
Aufcegung für eine Verkürzung feiner Macht einfallen, von dem gött⸗ 


kam, fümmten die Biſchöfe wie Ein Mann gegen die Ersbiſchöſe und 
ward die Annahme des Amendements mit 44 gegen 32 Stimmen ver⸗ 
worfen. In gewöhnlichen Fällen bleibt dem Hauſe der Gemeinen 
nichts übrig, als entweder die Streichung der Zufätze zu genehmigen 
und die Bill der Zuftimmung der Krone zu unterbreiten, oder die⸗ 
ſelben aufcecht zu erhalten, um dadurch der Bill den Todesſtoß zu 
geben. Außerordentliche Umſtände aber laſſen noch einen dritten Fall 
zu, der zwar in der Verfaſſung nicht vorgeſehen iſt, aber darum doch 
mitunter eintritt. Es kaun das Haus der Gemeinen auf ſeinem Vor⸗ 
ſatze, die Bill mitſammt den Amendements zum Geſetze zu erheben, 
beſtehen, und dann bricht ein Kompetenzſtreit aus, der faſt immer mit 
dem Siege der Gemeinen zu endigen pflegt. Entweder die Königin 
legt ſich in's Mittel und giebt der Bill vermöge eines Prärogativaktes 
Geſetzeskraft, wie ſie dies bei der Bill betreffend Abſchaffung des Oſſi⸗ 
zierspatentenkarfs that; oder das Haus der Lords gibt nach in der 
Erkenntniß, daz feine Exiſtenz durch nnüberlegten Widerſtand auf das 
Spiel geſtellt werden kann. Der vorgeſtrige Beſchluß der Lords war 
ganz dazu geeiinet, einen ſolchen Kompetenzſtreit hervorzurufen. Die 
Hinweiſung auf die göttliche Natur des Episkopats in einem Lande, 
deſſen Königin ſelbſt ſich nicht göttlicher Einſetzung zu rühmen wagen 
würde, und diſſen Bevölkerung zur Hälfte aus ſolchen beſtebt, die nicht 
einmal dieſe Bifchöfe, geſchweige ihren göttlichen Urſprung anerkennen, 
war allein fdon hinreichend, die Gemeinen auf Beſtimmungen beſtelen 
zu laſſen, welche denjenigen, die eine ſolche Anmaßung im Munde 
fübrten, am Zeuge flicken ſollten. Es lam dazu der Hohn des Staats⸗ 
ſelretärs für Indien und ſchlielich die Beſchaſfenheit der Majorität, 
welche zumaſt aus Biſchöſen von nicht mehr als fünfjähriger parla⸗ 
mentariſcher Laufbahn, alſo aus Neulingen in der Staatskunſt, beftand. 
Hätte ſich zas Unterhaus geſtern von dem Soltcitor⸗General in Glad⸗ 
ſtone's Adminiſtration, Sir W. Harcvurt, leiten laſſen, fo ſtände das 
Land jetzt vor einer ernſtlichen Stockung in feiner legislativen Ma⸗ 
ſchine, und Disraeli's erſtes Amtsjahr käme in einer Weiſe zu Enbe, 
welche die Vorzüge ſeiner Führerſchaft ſehr in Schatten fielen würde. 
Aber wie aufmerkſam auch das Haus feiner geiſtvollen Rede und 
feinen Auefällen gegen das Oberhaus, gegen Lord Salisbury und 
gegen Gledſtone lauſchte, es war innerlich zur Mäßigung geneigt, und 
kaum häte es noch der eindringlichen Aufforderung Disraeli's und der 
Berediameit Gladſtone's bedurft, um mit Rückſicht auf den nahen 
Schluß der Seſſion die Mitglieder zur Nachſicht zu bewegen. Keine 
Stimme erhob ſich, als die betreffende Frage geſtellt wurde, und es 
fehlt ſomt nur noch die königliche Zuſtimmung, um der Hauptbill des 
Jahres 874 ihre Stelle im Geſetzesbuche zu verleihen. Im Uebrigen 
aber geſoah die Einwilligung nur mit der von Mr. Henley ausge⸗ 
ſprochenen Vorausſetzung, die mangelnde Beſtimmung bei der nächſten 
Gelegenleit hinzuzufügen. Wann ſich dieſe Gelegenheit finden wird, ob 
im nächſen Jahre oder ſpäter, läßt ſich nicht feſtſtellen; aber fern kann 
ſie nicht ſein und lange werden ſich die Biſchöfe ihres Sieges nicht er⸗ 
freuen hunen. Falls die, kleine, aber gefährliche Bande“ von Ritualiſten 
wie fie Disraeli nannte, nicht vorſichtiger iſt und ihre Vorliebe für 
römelnd Zeremonien und Kirchenornamente beſſer verbirgt, wird bald 
wieder ſer Schlachtruf erſchallen, der die Akte von 1874 erzeugte; es 
werden dann die infulirten Begünſliger des Ritualismus ihre diskretio⸗ 


näre Gevalt abzugeben haben. Bemerlenswerth war die geſtrige Sitzung, 
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deſſen ſind die Liberalen an ſolche fo gewohnt, daß fie das Scharmütz! 


regung c Punkt in dem dem Könige von Dänemark zur Genehmigung noch erf 
lichen Urſprung des Episkopats zu reden, und als es zur Abſtimmung 1 


weil ſie einen Blick in die Spaltungen thun ließ, welche unter den Mi 
gliedern der jetzigen ſowohl wie der früheren Regierung xiſuurten. 


zwiſchen Gladſtone und Sir W. Harcourt ſicherlich weniger ſchmerzuß 
ale fie die Uneinigkeit Dis raell's und Lord Salisburp's erfreute. Letzteren 
ein Konſervativer von reaktionärer Färbung, iſt eines der far! 
ſten Elemente in Dis raeli's Kabinet. Völlig entblößt von der engl 
ſchen Staatsmönnern eigenttümlichen Eigenſchaft, ſich den Partei 
zwecken fninſchweigend unterzuordnen, und ohne Verſtändniß für d 
moderne Zeitrichtung wäre er eigentlich für keine konßiitutionelle Re 
gierung zu gebrauchen; wenn Disraeli ihn dennoch zu den Zwölfen 
ſeines Kabinets zog, ſo geſchah es mit Rückſicht auf ſeine gewaltig 

Kenntniſſe in indiſchen Angelegenheilen und vielleicht in der geheime 
Hoffnung, feiner Oppoſition wenigſtens in Punkten von untergeo rd? 
neler Bedeutung den Mund zu ſtopfen. Doch gehörte ſchon der gan 
gutmüthige Humor, welcher den jetzigen Premier auszeichnet, dazu, MI 
über Lord Salikbury's Benehmen in Sachen der Kirchendisziplinbil 
herüberzulommen und einen offenen Bruch zu vermeiden. „Mein edle 
Freund“ — fo ſagte er geſtern in Bezug auf Lord Salisbury —, „i 
kein Mann, welcher feine Ausdrücke abmißt. Er iſt groß im Spott un 
Hohn; aber Niemand von Ihnen wird einem Parlamentsmitglie 
wegen dieſer Eigenſchaft übel wollen.“ Die Polemik, welche Gladſtone 
und Sir W. Harcourt unter einander führten, war nichts Neues. 
Harcourt gehörte neben Horsmann zu denen, welche im vorigen Jahre 
am wirkungsvollſten gegen Gladſtonc's iriſche Univerſitäts bill los 
zogen. Doch war er damtzls noch unabhängig; ſpäter ſuchte ih) 
Gladſtone näher mit ſich zu verknüpfen, indem er ihm die Stelle d 
jüngſten Kronjuriſten verlieh. Bei dem geſtrigen Wortgeſechte hallt 
Sir W. Harcourt das genauere Wiſſen um theologiſche Verhältniſſt 
auf feiner Seite. Gladſtone's Kenntniſſe ſind zwar älteren Datums 
aber darum auch altmobiſcher und lückeuhafter, als die feines jüngeren 
Kollegen; vielleicht auch hatte er ſich aus Parteirückſichten zu fälſchli⸗ 
chen Darſtellungen in der vorigen Woche verleiten laſſen, deren Wi⸗ 
derlegung Harcourt leicht wurde. Alle drei aber, Disraeli, Gladſton 
und Harcourt, lieferten, der Form nach, Leiſtungen erſten Rang 
zum großen Troſte für alle mißvergnügten Mitglieder, welche Weſt⸗ 
minſter gern den Rücken gekehrt hätten, um ſich an den ſchweiz r 
Seen von ihren geſetzgeberiſchen Strapazen auszuruhen. — Im SH 
Hotel zu Greenwich fand geſtern das erſte miniſterielle Fiſcheſſen 
ſtatt, nachdem dieſe Sitte ſeit fünf Yabrem unter des ernſten Glad“ 
ſtone's Regime eingeſchlafen war. Es ſollen indeſſen dieſelben nich 
mehr wie früher ausſchließlich zu politiſchen Zwecken und Erörterun 
gen dienen, ſondern einen mehr geſelligen Charakter tragen. DA 
Premier war eines leichten Unwohlſeins halber verhindert, dem Ei! 
beizuwohnen; an feiner Statt führte der Earl of Roſslyn den Vo 
fig. — Heute ward der Königin zu Osborne die Rede zur Genchmi 
gung vorgelegt, durch welche morgen die diesjährige Seſſion geſchloſſen 
werden ſoll. 

Kopenhagen. Ein Spezial⸗Korreſp. der „Daily News“ berichtet au 
Reyklavik von dem feſtlichen Schmucke, in welchen Island zu Ehren 
der tauſendjährigen Jubelfeier ſich geworfen hat. Flaggen, ſchreibt er 
wehen von den däniſchen, ſchwediſchen, noxwegiſchen und deutſchen 
Schiffen, von den öffentlichen Bauten, Magazinen u. ſ. w. Der erſt 


vorzulegendem Programm iſt ein Beſuch zu den Geiſern, zu welcher 
200 Pferde den König und ſein Gefolge zu führen bereitgehalten we 
den. Die loyalen Isländer hoffen im innerſten Herzen, daß der große 
Geiſer bei dem Beſuche feinem vollen Strahl kochenden Waſſers hoc 
in die Luft ſenden werde. Es geſchieht dies nur zwei Mal ungefähr 
in der Woche. Sollte aber der große Geiſer ſchmollen und trotz de? 
ſeltenen Gaſtes nicht paradiren wollen, ſo kann man glücklicher Weiſe 
den Strokr, der nur wenige Schritte entfernt iſt, dazu nöthigen 
Wenn man nämlich eine halbe Fuhre Torf in die kochende Quell 
ſchüttet, fo vergehen nur zehn Minuten etwa, bis der grandioſe Spring“ 
brunnen fein Spiel beginnt. Ein tiefer gurgelnder Ton wird vernom 
men und 70-80 Fuß hoch ſpritzt die heiße Waſſerſäule, deren Anblick 
wenn die Sonne fie beſcheint, im höchſten Grade großartig iſt. Daß 
Schauſpiel dauert volle 10 Minuten. Von den Geiſern wird der 
König nach Thingvellir gehen, wo die Parlamentsſitzungen abgehalten 
zu werden pflegten, und dort werden die Adreffen aus den verſchie 
denen Städten der Inſel vorgeleſen werden. Etwa 10,000 Perſonel 
von den 70,000, welche die Inſel bewohnen, werden zugegen ſein 
Von dort wird der König nach Reykjavik zurückkehren. Zwei BF 
werden, der eine zu Ehren der Gäſte, der andere für die Inſelbe 
wohner, gegeben werden. — In Reyljavik erſcheinen zwei Zeitungen 
von denen die eine von dem idländiſchen Dichter Jochmuſſon redier 
und ein Mal in orei Wochen ausgegeben wird. 


Mexiko. Die neueſten Nachrichten aus Amerika melden von eine 
bevorſtehenden Annexion mehrerer Provinzen von Mexiko an die Ver 
einigten Staaten. Von Seiten der mexikaniſchen Regierung se 
der Unſonsregierung ein direktes Anerbieten für die Abtretung des gan 
zen Gebiets nördlich einer von der Mündung des Rio Grande bis zum 
Stillen Ozean gezogenen Linie gemacht und das Anerbieten vorbehalk“ 
lich der Genehmigung des Kongreſſes in der nächſten Seſſion angenom 
men worden ſein. Eine Anzahl der bedentendſten Kapitaliſten und det 
waghalſigſten kaliforniſchen Spekulanten hat ſich bereits auf den Weg 
gemacht, um in den abzutretenden Territorien nach Minen in ſuchen 
nach der Sonora und nach Chihuahna ſind Ingenteure geſchickt wor-“ 
den. Der „Commercial Herald“ von San Franzisko diskutirt die in 
Allgemeinen als korrekt betrachtete Mittheilung. Durch dieſe Zeſſion 
würden die Vereinigten Stagten in den Beſitz von Neu⸗Leon, Coochuil 
Chihuahua, der Sonora, Nieder⸗Californiens und eines Theiles dei 
Staaten von Sinaloa und Durangolgelangen. Wahrſcheinlich beruhe dei 
Aufſchub der definitiven Entſcheidungen der mexikaniſch⸗amerikaniſchen 
Kommiſſion auf dieſer Zeſſton und es ſei nicht unmöglich, daß die me 
xikaniſche Regierung dazu durch die von der Unionsregierung de 
merikaniſchen Einfällen in das Gebiet der Vereinigten Staaten gegen 
über anzenommene Haltung bewogen worden ſei. Mexiko brauche Geld 
die in Rede ſtebenden Gebiete ſeien weit von der Hauptſtadt entfernl 
mit diefer weder durch Eiſenbahnen, noch fonftige bequeme Verkehrs“ 
mittel verbunden. Die betreffenden Staaten entzieben ſich daher dei 
Kontrole der Bundesbehörden und find faſt ſtets im offenen Auſſtanre 
Hierin ſeien die Urſachen für die Entſchließung der mexikaniſchen Re 
gierung zu ſuchen. 


— ꝙ—— 
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Ki : 7 wenig Bedeutunz gewann das Geschäft in auswärtigen Fonds. demselben auf den Zahn zu fühlen, der „Pater“ wurde verhaftet 
£ohale 9 And Pro vinzie lies, Oeſterr. Renten feft, Italiener und Türken nachgebend, Amerik. und und es ſtellte ſich heraus, daß es ein Schneider aus Bo en 
Bofen, 10. Auguft Ruſſ. Werthe ſtill. Namens Patocki ſei, der es vorgezogen hatte, ſtatt ſich mit der 
ih 8 But: Breslau, 8. Auguſt. [Bericht über den breslauer Nadel zu ernähren, unter falſchem ushängeſchild gutmüthige 
r. Herr Polizeidirektor Staudy hat beute früh eine mehr⸗] Produktenmarkt.] Preis notirung per 100 Kilogramm nette, Geistliche und Laien zu brandſchatzen. Man fand bei ihm eine N 
wöchentliche Uriaubreife angetreten. Weizen unveränd., weißer 71884 Thlr., gelder 73 bis 83 große Menge von Heiligenbildern, nebenbei aber auch u polizei: 
r. Die Schule der Barmherzigen Schweſtern auf der Gar | 58 Zu Thaler. — Roggen matt, ſchleſiſcher alter 54-6463 wibrig ſchlüpfrige Photographien, mit denen er wohl je nach Zeit und 
tenſtraße iſt auf Anordnung der Behörde geſchloſſen worden, und bas | Thaler, neuer 6387-71. Thaler. — Gerſte preishaltend, ſchleſiſche Umftänden die Leute zu beglücken beabſichtigte. Daß das Geſchäft bis⸗ 
ben die Schülerinnen dieſer Anftalt ebenſo, wie früher die der Urſu⸗ | alte 657% Thlr., galiziſche 5—5 Thlr. neue 6-64 Thlr. — ber ſchlecht gegangen war, bewics eine nicht unerhe liche Geldfumme, 
linerinnen⸗Elementarſchule und der Schule im ehemaligen Philippi⸗ Hafer unverändert, ſchleſiſcher 65—7 Thlr., galiziſcher 6.61 Tolr. — die er bei ſich hatte. Batocki wurde, nachdem ihm heute der fromme 
nerkloſter die Weifung erhalten, von nun ab die ſtädiiſchen Simul⸗ Erbfen begehrt, Koch⸗Erbſen 61—6 1. Thlr., Futter⸗Erbſen 661 [ Haarſchnitt weltlich zurechtgeſtutzt worden war, polizeilich aus der 
tanſchulen zu beſuchen. Thlr — Wicken wenig zugeführt, ſchleſ. 5166 Thlr. — Bohnen gefragt, Stapt eat, 2 n 
r Im Volksgarten fand am Sonntage das erſte dier jährige ſchlef. 78 Thlr., galtziſche 67 Thlr. — Lupinen beachtet, gelbe 52 n Wien, 4. Aug. [Ro th [hitd’8Teftament.) Niemals 175 
Voltksfeß mit Konzert, Theatervorſtellung, lebenden Bildern mit vers dis 2 Thlr., blaue IL Thaler. — Mats beachtet, 51—5 Thlr vielleicht iſt der öffentlichen Meinung ſo verächtlich ins Geſicht ge⸗ 1 
bindender Deklamation Feuerwerk, Juluminatſon, bengaliſcher Beleuch⸗ elſaalen unveränd., Winterraps 74—73—84 Thaler, Winter: feolagen worden, wie durch die Vorgänge und Enthülungen bei dem 
tung, Biumenverlooſung ꝛc. ftatt. Der Beſuch war ein außerordent⸗ cübfen 65 — 7474 Thlr., Sommerrübſen 65-7474 Thlr., Dotter Tode des Baron Rolhſchild. Was hatten Glaubensgenoſſen, was 
lich ſtarker. — Von Donnerſtag ab giebt im Volksgarten die renom⸗ 51717. Thlr. — Schlaglein feſt, 8—9—, Thlr. — Hanfſaamen batte ſeine zweite Vaterttadt Wien ſich nicht Ales von dem Teſta⸗ 
miete Duaſthoffſche Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft Vorstellungen. unverändert, 7—74 Thlr. mente des modernen Kröſutz verſprochen? Welch einen Dange⸗ 
7 Feuer. Geſtern um 1 ¼ Uhr apud an ber Columbiaſtraße Preisnotirung per 50 Kilogramm netto. Regen erwartete man nicht mit völliger Beſtimmiheit ſowohl für ein⸗ 
auf dem Grunditüde des Kaufmanns und Holzhändlers Roſenderg Rapskuchen feſt, ſchleſiſcher 28 — 2 Thlr., ungariſcher 21—24 zelne Individuen, als auch für wohlthätige Stiflungen? Beide Er⸗ 
Feuer, durch welches ein Gebäube, welches zur Hälfte als Wohnhaus, 
zur andern als Schuppen benutzt wurde, und mit Dachpappe gedeckt 


Thaler. — Kleeſaat nominell, weiß 12—14—17—20 aler, rot“ wartungen erſchienen nur natürlich In Frankfurt geboren, aber 
10—12—141—151. Thlr., Teenie 18. 19.21 A is 45; in der Jugend nach Wien ausgewanderte hatte Rothſchud bier 


92 47 1 . 85 a N 1 other ohne ift, 9—101— — Leinke ſein Vermögen von 20 auf 150 Millionen vermehrt: was war alſo 
war, zum großen Theil niederbrannte. Das Feuer iſt in einem, an Fr 0 bee ohne Geſchäft, 9-10, 12 Thle chi einfacher, als daß er — unter ganz ähnlichen Verhältniſſen, wie 92 


das Gebäude floßenden offenen Schuppen, unter welchem ein Schock 
Stroh lagerte, entſtanden. Die Entſtehungsurſache iſt bisher nicht 
ermittelt. Aus der Stadt waren mehrere Spritzen und eine große 
Menge Menſchen hinausgeeilt, indem ſich das Gerücht verbreitet hatte, 
auf der Fiſcherei ſei ein großer Brand ausgebrochen. 

„Ein Hausknecht, welcher bisher bei einem Kaufmann auf der 
8 im Dienfte geſtanden, drang nach ſeiner Entlaſſung 
in deſſen Geſchäf'slokal und zwang ihn unter Androhung von Gewalt, 
in ſein Dienſtbuch das Atteſt: „Betragen gut“ einzuſchreiben. 

Schlägerei. Auf der Breitenſtraße fand geſtern Nachmittags 
eine Schlägere zwiſchen zwei Fleiſcherburſchen fett, die auf einander 
fo lange mit ihren Fleiſchmulden dreinſchiugen, bis dieſe zerbrachen. 
Der eine von ihnen iſt dabei erheblich verlent worden. — Auf der 
Bergstraße ſchlugen geſtern Abends zwei Soldaten mit ihren Säbeln 
auf einen wehrloſen Menſchen drein. Ein hieſiger Fleiſchermeiſter, 
welcher gerade hinzutam, verwies den Soloaten ihre Rohheit und er⸗ 
bielt dafür von dem einen derſelben einen Säbelhieb über den Kopf. 
Raſch entſchloſſen, etwand er ihm den Säbel, entriß ihm tie Mütze, 
und lieferte heute beide Gegenſtände zur Ermittelung des Thäters an 
die Kommandantur ab. 

r. Diebſtähle. Einem Deſtillateur in der Gr. Ritterſtraße iſt in 
der Nacht vom 7. zum 8. d. M. fein Hausknecht unter Mitnahme ver⸗ 
ſchiedener Gegenſtände im Werthe von 3 Thlr. entlaufen. — Einer 
Tiſchlerfrau auf der Halbdorfſtraße ſind aus unverſchloſſenem Raume 
ſechs neue weiße Taſchentücher, gezeichnet mit dem Buchſtaben II., ſowie 
mehrere andere Wäſcheſtücke im Geſammtwexthe von c. 8 Thlr. geſtoh⸗ 
len worden. — Einem hieſigen Kaufmann kam in einer Reſtauration 
auf St. Martin, muthmaßlich durch Diebſtahl, ein Portemonnaie mit 
17 Thlr. Inhalt abhanden. — Einem Kellner im e e 
ment find am 7. d. M. aus feiner Schlafſtube mehrere Kleidungsſtücke 
und eine ſilberne Zylinderuhr, im Geſammtwerthe von 20 Thlr. ge⸗ 
ſtohlen worden. 

— Berichtigung. Im Leitartikel unſerer Sonntagsnummer 
über den brüſſeler Kongreß (III.) find leider eine Anzahl finnflörender 
Druckfehler ſtehen geblieben, von denen wir die hauptſächlichſten bes 
richtigen möchten. Es muß 1 Spalte, Zeile 3 von oben heißen „ſo 
kann von dem übrigen Inhalt des Elaborats nicht behauptet werden 
(anſtatt nur behauptet werden)“, ferner iſt 11 Zeilen tiefer qu leien 
„die prakliſch a m wichtig ſten erſcheinenden Diaterien. Zeile 24 v. 
5. muß nach dem Worte „Regierung das Komma wegfallen, während 
im dritten Alinea, Zeile 20 von unten, ſtehen muß „des Völkerrechts⸗ 
bruches zu zei ben (nicht ziehen)“ Endlich ſprachen wir im vorletzten 
Abſas, Zeile 12 von unten, nicht von „Vergebon“, ſondern von „Ver⸗ 
ben”. Das überflüſſige „f“ nach der Conjunction „jedoch“ (dritt⸗ 


Amerikaner Peabody, der ja auch England und die Verein. Staaten 
gleichmäßig bedachte — Wien und Frankfurt reelle Beweiſe ſeiner An⸗ 
hänglichkeit hinterſaſſen würde 2 Für die Betheiligung Einzelner aber fiel 
doppelt ſchwer ins Gewicht, daß der arme wiener Jude für die Beſchen⸗ 
kung bei allen Freuden; und Trauer- Feierlichkeiten der nur irgendwie 
nicht ganz unvermöglichen Glaubensgenoſſen nicht als eine Gnade er⸗ 
bittet, ſondern als ein Muß fordert. Ob Hochzeit, ob Beſchneidung, 
ob Beg äbniß in der Wohnung eines wohlhabenden erachten ſtatt⸗ 
findet: die Treppe iſt von Almoſenſuchern des Viertels förmlich be⸗ 
lagert, und keiner geht ohne eine Gabe fort. Sie darf fo wemg 
verweigert werden, wie bei uns die Neujahrsgelder an Diener, Zeis 16 
tungsträger, Schornſteinfeger u. ſ. w. Von dem Hauſe Rotbſchild 
war man in dieſer Beziehung um fo eher etwas zu erwarten berech⸗ 
tigt, als der Verſtorbene bei ſeinen Lbzeiten jede Bettelei unweizerlich 
mittelſt fertiger litbographirter Formulare zurückwies. Da war denn 
die erſte koloſſale Ueberraſchung, daß für den ungeheuren Andrang den 
Armen ganze 500 Fl. am Tage der Beſtattung in Wien ausgeſetzt 
waren. Die Wuth, der Tumult, der Aerger der Enttäuſchten war jo 
groß, daß der manipulirende Beamte in ſeiner Verzweiflung zu den 
Rochſchilds ſchickte, die ihm dann in verſpäteter Großmuth noch drei 
ganze Hunderte zur Verfügung ſtellten. Doch das mochte die Erben 
angehen, nun aber der Erblaſſer. Beleidigung war es ſchon zunächſt, 
daß der Mann, der recht eigentlich als Hauszude des Kaiſerſtaates, 
deſſen Bürger ex geworden und beſſen Finanz Kalamitäten er gehörig 
ausaenugt, ſein Teſtament nur in Frankreich deponirt, alfo recht demon: 
firativ gezeigt hatte, wie er es der Kenntnis der, I. k. Behörden ent⸗ N 
ziehen wolle. Die Beleidigung iſt um ſo abſichtlicher, als ſie zwecklos 
erſcheint und den Erben nur doprelte Scheerereien macht, da natür⸗ 
lich die Behandlung der Hinlexlaſſenſchaft trotzdem nach den ſehr har⸗ 
len öſterreichiſchen Geſetzen erfolgt. Starres Erſtaunen aber mußte 
es erwecken, als das gleich nach der Beiſetzung der Leiche in Frank⸗ 
furt eröffnete Teſtament ergab, daß von irgend einer Wohlthätigkeits⸗ 
ſtiftung gar keine Rede und ſelbſt die Summe der Legate lächerli h 
klein ſei. Die Dienerſchaft erhält ein einjähriges, nicht, wie man ihr 
verſprochen haben ſoll, ein dreijähriges Gehalt als Abfertigung; der 
Kammerdiener, der Rothſchild Jahre lang in feiner Krankheit aufe 
opfernd pflegte, die kleine Summe von 10,000 Fl. Das it Alles, ab⸗ nal 
folut Ales! Ein Mann, der 56 Jahre lang dem Haufe die wichtigen 
Dienſte geleiſtet; ein Anderer, der als Beratber des Barons im ver⸗ 1 
trauteſten Umgange mit ihm lebte, ſind im Teſtamente nicht erwähnt. 
(K. H. 3.) 


Der Markt verkehrte für Roggen und Weizen in matter Haltung. 
Hafer in feiner Waare feſt. 

* Preußiſche Bank. Aus Berlin vom 8 d. M. wird berichtet: 
Geſtern fand eine Sitzung des engeren Ausſchuſſes ſtatt, in welcher 
der Bankgeſetzentwurf einer allgemeinen Beſprechung unterzogen 
wurde, die verſchiedenen zu Tage getretenen Anſichten find faſt durch⸗ 
weg in allen Punkten dem Entwurf ungünſtic. Man beſchloß in Be⸗ 
zug auf diejenigen Wunkte des Entwurfs, welche mit den Intereſſen der 
preußiſchen Bank kollidiren, bei dem Miniſter für Handel und Gewerbe 
als dem Chef der Bank Einſpruch zu erheben und denſelben zu er⸗ 
ſuchen, ber der Beralhung des Entwurfs im Bundesrath dabin zu 
wirken, daß dieſe Beſtimmungen verworfen werden Was die allge⸗ 
meinen Anſichten über die allgemeinen Anſichſen einzelnen 
Punkte betrifft, fo trugen die Aeußerungen darüber zu ſehr den Cha⸗ 
rakter von Privatanſichten und Meinungen um fie hier näher zu er⸗ 
örtern. Der obige Beſchuß und die Vorſtellungen werden demnächſt 
bereits an den Miniſter gelangen. 

* Brüſſel, 8 Auguft. Die Nationalbank hat den Diskont 
von 4 auf 3 % Prozent herabgeſetzt, 

en Antwerpen, 7. August. Bei der heutigen Woll auktion 
wurden 2442 B. Baenoz⸗Ayres Wollen und 72 B. diverſe Wollen an⸗ 
geboten und verkauft. Das Geſchäft war ſehr animirt. Preiſe für 
Buenos⸗Ayres⸗Wollen außerordentlich feſt. 

en Antwerpen, 8. Auguſt. Bei der nun beendigten Woll⸗ 
verſteigerung wurden überhaupt von 24,797 angebotenen Ballen 
20.483 Ballen verkauft. Das Geſchäft war durchweg ſehr animirt. 
Die Preiſe ſind gegen die bei Eröffnung der Auktion bezahlten um 10 
Centimes geſtiegen. 

un Ausweiſe der fremden Banken. Das vornehmlichſte 
Intereſſe bei Beſprechung der Lage des Geldmarktes nimmt augenblick⸗ 
lich der Status der Baut von England in Anfprud. Wenn 
der „Economiſt“, deſſen Urtheil wir vor einigen Tagen wiebergahen, 
meinte, daß nach der vor Kurzem erfolgten Heraufſetzung des Dis⸗ 
konts der Bank von England auf 3 Proz eine weitere Erhöhung ſo⸗ 
bald nicht h werde, ſo bat ſich das ſonſt recht ſcharſblickende 
Organ diesmal gründlich verrechnet. Am 28. Juli hat die en liſche 
Bank den Zinsfuß für Wechſel von 2} auf 3 Bros. erhüht, und bereits 
8 Tage fpäter, am 6 Anguft, iſt eine weitere Erhöhung Der Bankrate, 
um 1 Proz, auf 4 Proz. gefolgt. Nicht ſowohl der noch immer an⸗ 
dauernde Goldabfluß nach Frankreich als vielmehr die Repriſe im 
Handelsleben Englands, welche in der letzten Woche große Fortſchritte 
gemacht bat und bald noch größere Dimenſionen annehmen dürfte, iſt 
wobl der Grund zu der außerordentlichen Maßregel geweſen. Die 
Meldungen aus den engliſchen Manufakturbezirken nehmen ſtets freund⸗ 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 


Teste Zeile) it ebenfalls zu ſtreichen. ſichere Farben an, die Geldnachfrage wächſt und treten juerſt an die Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen = 
n ä ꝓ ꝓ —ů ů ů —— Pr 1 5 at d die nie N des n Be Paris, 9. Auguſt. Die legitimiſtiſche Union“ meldet, S 2 
a 5 atus der Bank vom 6. c. beweiſt dies. Die Zunahme an Handels- 9. . ſche „ eldet, Serras 
Staats. und Volkswirthſchaſt. Wachen betrat 1.092.021 Bf. Stext, die Abnabme des Guthaben der] babe den Großmächten die Abſicht angezeigt, den kanarischen Golf n 
= Berlin, 8. Auauſt. [Wöchentlicher Börſenbericht.] Privaten beuffert ſich auf J Million PD. Sterl. Neben dieſer Ent» | Blokadezuſtand zu verſetzen. Die „Unton“ fügt hinzu, das engliſche 
Beim Monatswechſel erſchien es zweifelhaft, ob die in der zweiten | Hebung an Vaarmitteln von über 1; Million it die Abgabe an | Kabinet habe geantwortet, es wünſche alsdann fofort die Karliſten als “N 
Hälfte des vergan enen Monats eingetretene Feſligkelt längere Dauer | Metall im Betraag von 938,379 Pfd. Sterl. nicht allein auf Rech⸗ kriegsführende Macht h. Der Mon EL a; 
würde gewinnen können. Die kleine Spekulat on war hart bedrängt] mung des Goldabfluſſes nach Frankreich, ſondern auf weiteren 8 nde Macht anzuerkennen (). Der „Moniteur“ meldet, das 171 
worden und die geſammte Coursſteigerung des Jult findet ihre Mo. Geldbedarf der Fabrikdiarikte des vereinigten Königreichs und auf die [Kanonenboot „Oriflamme“ geht den 13. Auguft nach den ſpaniſchen 
live keineswegs in einer thatſächlichen Beſſerung der kommerziellen und Erforderniſſe des mit der Ernte beginnenden größeren Getreideverkehrs [Gewäſſern ab, um die franzöſiſchen Kreuzer zu verſtärken, deren Auf⸗ 4 | 
induftriellen Verbältniſſe, ſondern entſprang eben nur einer geschickten] zurückführen. Die Zunahme des Notenumlaufs um 626,840 Pfd. ſicht ſoll verſchärft werden. Die Ankunft von Kriegsſchiffen verichle⸗ ah 
Benutzung und Ausbeutung der hier gerade obwaltenden Engagements⸗ | Sterl. iſt durch dieſelben eben exwähnken Umſtände bedingt. Die Re⸗ „ Nati l f G i a 1 
verbältniſſe. Der neue Monat nun wurde unter Umſtänden eröffnet, ſerven ver Bank von England ſtehen jetzt noch unter dem ſehr niedri⸗] dener Na ionen im Golfe von Gascogne wird gemeldet. N 
die den ee Buftand der e e e e 558 11 dont Ni de un a a . Pp · - ef ORZLAEE NERENTTLENENETVETESDES WEITEN EN 
wäre der Eintritt einer andauernden Hau (periode mit ebenſo pie auf 4; Prozent erhöhte. alreſerve zeigt jetzt die 1 e 
Berechtigung zu vermuthen geweſen, wie das Gegentheil. Der Ver⸗ Geſammtſumme von 9,208,071 Pfd. Sterl, am 7. Mai dagegen betrug Telegraphiſche Nörſenberichte. N 


lauf dieſer Woche aber klärte in dieſer Beziehung etwas die Sachlage 
auf. Es zeigte ſich dabei, daß unſere Börſe vorläufig noch nach keiner 
Richtung bin ſich ſtärker engagiren kann. Der geſchäftliche Verlauf 
dieſer Woche war nicht unintereſſant, wenn im Ganzen auch das Ge⸗ 
ſchäft eingeſchräukt blieb, ſo lagen doch die verichiedenartigen Intereſſen 
mit einander im Kampf, ber durch eine ſehr lebhafte und ſteigende Bes 
wegung am Montag eingeleitet war. Der Geſchäftsverkehr gewann 
an jenem Tage urplöslich einen ungemein renen Aufſchwung, zu rege, 
als daß er hätte natürlich fein können. Spekulation und Kapital wet 
eiferten förmlich im Ankauf mit einander. Aber bald war das Jutexeſſe 
in den leitenden Kreiſen erkaltet und die kleine Sockulation blieb 
bülflos ſich ſelbſt überlaſſen. Nun begann eine Art Minenkrieg, 
der ſich täglich wiederholte, doch aber zu Gunſten der Baiſſe ausſchlug. 
Nur für einzelne per Kaſſe gehandelten Papiere erhielt ſich die 
fefte und günſtige Stimmung. Die Lebhaftigkeit auf dem Bauken⸗ und 
Induſtrie Aktienmarkte trägt aber auch ſchon an ſich einen Charakter, 
daß dieſelbe nicht von den allgemeinen Verhältniſſen abhängig ſich 
zeigt. Gewöhnlich ſind die vorliegenden Aufträge nur zum kleinſten 
Theile ausführbar und wenige Tauſend Thaler treiben oder werfen 
den Cours nach Prozenten, Tritt nun irgend ein zuverläſſiges Gerücht 
für das eine oder andere Effekt auf, fo eilen alle diejenigen, die nach 
ihrer Meinung zuerſt davon erfahren haben, zu kaufen; der Cours 
eht in die Höhe, und da meiſtens ſelbſt bei ſtarken Steigerungen dem 
Begehr nicht genügt werden kann, vertheilt man das vorhandene 
Material unter die Begehrenden. Nach einigen Tagen, wenn dann 
die betreffende Mittheilung die Runde durch die Zeitungen macht und 
die Nachfrage ſich ſteigert, ſo macht der Cours einen Sprung, ſteht 
ſodann ftil und gebt häufig eden fo ſchnen zurück, wie er gestiegen 
Die Sachlage iſt dabei einfach die, daß die kleine Spekulation bereits 
den erſten Machern das Material abnimmt; wenn dann bei Veröffent⸗ 
lichung der günjtigen Thatſachen alle verkaufen wollen, fehlen häufig 
die Käufer, da das Privalpublikum noch immer ſehr zurückhaltend iſt. 

Von den internationalen Spekulationdpapieren zeichneten ſich 
Lombarden duch Feſtigkeit, Oeſterreichiſche Krebitaktien durch regeren 
Umſatz aus. Oeſterr. Staatsbahn blieb vernachläſſigt und war häufig 
ſogar recht matt, die öſterreichiſchen Nebenbahnen behaupteten große 
Festigkeit und waren zum Theil recht begehrt, wozu Die auch für die 
öſterreichiſchen Bahnen beſchloſſene Tariferhöhung die Anregung bot. 
Beſonders feſt waren Galizier. Oeſterr. Nordweſtbahn, Kaſchau⸗Oder⸗ 
berger und Nupolf, Bahn. Inſändiſche Vahnaklien verſanken mehr 
und mehr in Uuthäligkeit und haben nur ganz geringfügige Koursver 
änderungen aufzuweiſen. Görlitzer waren vorübergehend recht begehrt 
und ſteigend, Rumänen blieben faſt unverändert. Für Bankatien war 
Dagegen der Verkehr belebter und die Tendenz kennzeichnete ſich ſtets 
als recht seft. Viele N die aber meiſt nur ein vorwiegend lo⸗ 
kales Intereſſe haden, wären als belebt zu nennen. Induſtriepapſere 
fanden wenige Beachte Das Geſchäft in Kapitals⸗Anlagewerthen 
begrenzte ſich ſehr eng, 8 0 aber in Bezug auf die Stimmung nichts 
zu wünſchen übrig. Eiſenbahnpriorifäten waren fehr ſeſt, preukiice 
und andere bentihe Staatspapiere blieben meiſt unverändert. Ebenſo 


dieſe Reſerve 9.608552 Pfd. Sterl., die Noteyreſerve ſtellt ſich jetzt 
auf 8 510,490 gegen 9,028,160 Pfd. Sterl. am 5. Mai. Dieſe Zuſam⸗ 
menſtellung — der Ausweis vom 7. Mai zeigte bisher die gerinaſte 
Reſerve dieſes Jahres — lehrt am Beſten, daß wir in naber Zeit 
eine weitere Erhöhung des Diskonts der Bank von England auf 45, 
vielleicht ſogar auf 5 Prozent erwarten können, wenn anders dieſelben 
Bedingungen bleiben, welche die neueſie Erhöhung nothwendig mach⸗ 
ten. Und allem Anſchein nach iſt eher ein Wachſen der Kredit⸗An⸗ 
ſprüche zu erwarten. 5 

In Frankreich iſt wiederum keine Spur von einem Aufſchwung 
des kommerniellen Verkehrs zu bemerken. Im Gegentheil zeigt das 
Portefeuille der Bank eine Abnahme von 43,5 Millionen, der Noten⸗ 
umfauf eine ebenfolche von 13,8 Millionen Fres. Zugleich hat ſich 
die laufende Rechnung der Privaten um 5,1 Millionen erhöbt. Statt. 
lich macht ſich aufs Neue die Aufbeſſerung des Baarvorratbs um 23,3 
Mill. Fres., und kennten dennoch an den Staatsſchatz 12,6 Mill. Fr. 
abgegeben werden. Von der Wiederaufnahme der Waarzahlungen der 
Bank verlautet tros alledem noch nichts. Der Goldpanzer ſcheint der 
Bankverwaltung noch immer nicht ſtark genug zu ſein. a 
Der dies wöchentliche Ausweis der öſterreichiſchen Natio⸗ 
nalbunf zeigt eine Zunahme des Banknotenumlaufes um 2,07 
Mill. Gulden, und da gleichzeitig ihr Staatsnotenbeſitz um 29 Mill. 
Gulden abgenommen hal, eine Zunahme des Notenumlaufes um 4,9 
Millionen Gulden. Dieſe Vermehrung der Zirkulation iſt jedoch nicht 
auf die ſtärkeren Anſprüche des Publikums zurückzuführen, da der 
Escompte um 0,1 Millionen abgenommen und nur der Lombard um 
04 Mill. Gulden zugenommen bat, ſondern auf die Steigerung der 
Forderung der Bank aus der Beſorgung des Hypothekar.Anweiſun⸗ 
gen⸗Geſchäfts um 4 Mill. Gulden, ſowie aus der Abnahme der Giro⸗ 
Einlagen und ſtets fälligen Paſſiven um 1.2 Mill. Gulden. Die reine 
Reſerve berechnet ſich in diefer Woche auf 39,1 Mill. Gulden, gegen 
41,2 Mill. Gulden nach dem Monatsausweiſe, die verfügbare Noten⸗ 
Gulde auf 41,4 Mill. Gulden und die Geſammtreſerve auf 458 Mill. 

ulden. 

Am 6. August des Jahres 1873 betrug der Notenumlauf 342,5 
Millionen Gulden, im Escompte waren 1623 Millionen Gulden, im 
Lombard 55,8 Millionen Gulden inveſtirt. Die reine Reſerve ſtellte 
ſich damals auf 2,2 Millionen Gulden, die perfügbaxe Notenmenge 


81 a Millionen Gulden und die Geſammtreſerve auf 9,5 Millionen 


Breslau, 8. Auguſt, Nachmittgag. Getreidemarkt. Spiritus 
pr. 300 Ater 100 Ct. pr. Auguſt 264, pr. Auguſt⸗September 27K, 
rer September⸗Oktober 235. Weizen pr. Auguſt 85. Roggen pr. 
Auguſt 545, pr. N 534, pr. April⸗Mai 167 W g 
Rüböl pr. a 174, pr. September⸗Oktober 175, pr. April⸗Mai 
58 Mk. Zink feſt. Weiter: heiß. 7 

wamburg. 8 Auguſt (Getreidemarkt.) Weizen lolo geſchäftslos, 
auf Termine flau. Roggen loko geſchäftslos, auf Termine ruhig. 
Weiden 1265 fo. pr. Auguſt 1000 Kilo netto 226 B., 224 &., pr. Auguſt⸗ 
September 1000 Klio netto 224 Br., 223 Geld, or. Sepbr. Olihr. 
1000 Kilo netto 222 Br., 220 Geld, pr. Okte ber⸗November 1000 Kilo 
netto 219 Br., 218 G., pr. November⸗Dezember 1000 Kilo netto 218 
Br., 216 G. Roggen pr. Auguſt 1000 Kilo netto 173 B., 172 G., 
pr. Auguſt⸗September 1000 Kilo netto 166 B., 165 G., pr. Scptbr.⸗ 
Oktober 1000 Klo netto 164 B., 163 G., pr. Oktober⸗November 
1000 Kilo netto 161 B., 160 G., pr. November⸗Dezember 1000 Klo 
netto 160 Br., 159 G. Hafer feſt. Gerſte fill. Rübol matt., loko 
55 B., pr. Oktob. 54 G., pr. Mai pr. 200 Pfd. 58}. Spirituß ruhig. 
pr. Auguſt und pr. Auauſt⸗ September 57, pr. September he RR. 
und pr. Oktober November pr. 100 Liter 100 pCt. 56, Kaffee je, 
geringen Umſatz Petroleum matt, Standard white [ots 10, * 
., 990 ®., pr. Auguſt 9, 90 G., pr. Seplbr.⸗Dezemb. 11 00 G. — 
Wetter: a a ä = N 

remen, uguft. etroleum rubig, tandard wh 
loco 10 Mark 50 Pf. a x 305 

Köln, 8. Auguſt Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt.) Weiter: 
Regen — Weisen behauptet, bieſiger info 8, 5, fremder loce 7,7 5 
pr. Nopbr. 6, 25, pr. März 6, 235. pr. Mai 6, 244. Roggen Fe 
elo 6, 74, vr. November 5, 2, pr. März und pr. Mai 5, 2. 
nr n behauptet, loro 10%, pr. Oktbr. 10 pr. Mai 10 . Leindt 
oko 11. 1 

Amſterdam, 8. Auguſt, Nachmittags — Uhr — Minuten. (Be 
treidemarkt) Schlußbericht. Roggen pr. Oktober u. März t. 
Wetter: Regen. 1 r N 

Antwerpen, 8. Aug., Nachmittags 4 Uhr 30 Mmuten. Ge 
treidemarkh). (Schlußberich.) Weizen matt, däniſcher 31}. AB; 
gen behauptet, framzöſiſcher 224. Hafer feſt. Petersburg 23. Gerſte 


etig. 

Petroleum⸗Markt (Schluſbericht). Raffinirtes, Type wei 
(016 26 bz. u. B. pr. August 25} di. 26 Br., pr. September 26} bd. 201 2 
r. SATIRE 28 Br., pr. Okkober⸗Dezember 28} 

uhig. 

Liverpool, 8 Auguft, Nachmittags. Baumwolle (Schl a 
icht): Umſatz 12,000 Ballen, davon fü f ußber a 
2000 Ballen. 8 8 irn W 1 emo 

Weoplıng Orleans 88. middling amerikan. fair Dholl N 
middling fair Phollerah 5, good Jmibdling Wat nd 275 de 
Abe fer Sen Beniel Maerz 8 e. eden e 
* 1 fair Adra air am . 

64, fair Egbptian 8. 1 Pernan St fan Sue 


* Graudenz. 8. Auguſt. Der „Geſ.“ ſchreibt: Der hieſigen 
Polizei lief geſtern ein ſonderbarer Vogel in's Garn. Ein Mann von 
etwa 30 Jahren, der auf der Straße durch eine hier ungewöhnliche, 
an den aeifilichen Kleiderzuſchnikt erinnernde Tracht aufgefallen war, 
ſtellte ſich dem bieſigen Dekan Herrn Blomin als Jefuttenpater 
vor. Der Geiſtliche erkannte indeß ſehr bald, he: etz mit dieſem 
Jeſuiten nicht ganz in Ordnung ſei, er veranlaßte die Polizei, 


SHURF 8,8. Auguſt, Nachmittags. Produklenmarkt. Weizen 
ru pr. Auguſt 28, 00 vr Sept.⸗Oktober 27, 50. Meb!: ruhig, 
bk Auguſt 66, 25, pr. September» Dezember 60. 75, pr. November 
Februar 60, 00. Rub weichend, pr. auauſt 74, 00, pr. September 
Dezember 50, vr. Januar⸗April 77, 00 Spiritus ſteigend, pr. 


75, 
Auguft 69, 50. Wetter: Regen. 


Berlin, 8. Auguſt. Wind: S. Barometer 27, 11. 
5 meter früh . 18 R Witterung: Heiter. 
Der hentige Markt nahm für Roggen einen ganz unrrisartet 
0 800 igen Verlauf Waare iſt bequem zu verwenden; die Offerten 
FR aben bereits ſichtlich an Umfang verloren. Gekündi⸗t 40,000 Ctr. 
4 Kündigungspreis 52 Rt. per 1000 Kilar Roggenmehl ſeſter. 
15 Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 8 Rt. 9 Sgr. ver 100 Kilgr. 
, Wetzen in matter Haltung; bei ſchwerfälligem Handel blieben 
Feäufer im Vortheil. — Hafer loko feſt und beſſer zu verwerthen. 
Jen Termine hat überwiegende Kaufsluſt entſchieden beſſere Preiſe 
bewilligen müſſen. Gekündigt 9000 Ctr. Kündigungspreis 60 Rt. per 
1000 Kilgr. — Rub matt, Preiſe neuerdings zu Gunſten der Käufer. 
Spiritus wenig belebt, aber bei ſpärlichem Angebot doch recht feſt 
und beſſer bezahlt. Gekündigt 10,000 Liter. 
Weizen lote vro 100, Mlgr. 74—86 Rt. nach Qual gen gelbe. 
per dieſen Monat 77111 bi,, Auauſt Sent —, Sept.⸗Okt 713—72} 


wredlan 8 Auguſt 


1 Geſchäftslos. 

Freiburger 104. do. junge 98 Oberſchleſtſche 1681. R.⸗Oder⸗ 
Ufer St.⸗A. 120. do. do Prioritäten 120; Franzoſen 195 Lom⸗ 
darden 82}. Italiener — Silberrente 681 Rumdnier 416. Bres⸗ 
ſcuer Diskonkobank 813 do Wechsſerbant 73 Schleſ. Bankv. 110 
Kreditaktien 1463 Laurabütte 140 Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. 70. 
Deſterreich. Banknoten 92%. Ruff. Banknoten 94k. Bresl. Maller⸗ 
Sant 79 do. Makl.⸗V.⸗Zk. — Prov.⸗Maklerb. —. Schleſ. Ver⸗ 
etasbank 93 Oſtdeutſche Bank — Bresl. Brov.⸗Wechslerb. —. 


Velegraphiſche Korreſpondenz für Jonds⸗Kurſe. 


an a. M. 8. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Schiffſche Bank —, Dortmunder Union —, füddeutſche Immobilien⸗ 
Geſellſchaft 95, neue ruſſiſche Anleihe —, Ungar⸗Looſe —, Engliſche 
Wechslerbank —, Meininger Looſe — 1854er Looſe —. 

Sp kulationswerthe feſt. Banken geſucht und belebt, Bahnen ver⸗ 


nachläſſigt, Anlagefonds beliebt. 
Kreditaktien 256, Franzoſen 342, 


Nach Schluß der Börſe: 
Lomdarden 144}, Eliſabethbahn —. 

Pariſer Wechſel I. Wie⸗ 
Weſtbahn 218. Lombar⸗ 


S Londoner Wechſel 119} 
ner chſe 
Nordwe thahn 1764, 


1071. Framoſen 342. Böhm. 
den 1444. Galtter 2644. Eliſabethbabn 2185. 

Ruff Bodenkredit 90 Ruſſen 1872 993 Silber ⸗ 
1860 er Looſe 1044. 1864er Looſe 164 


Therme⸗ 


3 
2 

77 

# 

5 


a 


Keeditaktien 55}: 
rente 681 Papierrente 653 


Berlin, 8. Auzuſt Die Börſe eröffnete heute in wenid feſter 
Haltung; die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet theilweiſe etwas 
5 matter ein und das Angebot ſchien dauernd überwiegen zu wollen. 
; Aber noch in der erften Börſenſtunde machte ſich eine weſentliche Be⸗ 
f Fenſcing ziemlich allgemein bemerklich und konnte ſich bis zum Bör⸗ 
enſchluß erhalten, da auch die fremden Notirungen ziemlich günſtig 
eintrafen. Das Geſchäft und die Umſätze baben ſich dem Vortage ge⸗ 
genüber weſentlich geringfügiger geſtellt und ſelbſt für die leitenden 
ö find nus verhältnißmäßig kleine Abſchlüſſe zu ver⸗ 
eichnen. 
f Der Kapitalsmarkt bewahrte feine feſte Tendenz ohne größere Reg⸗ 
ſamkeit zu entwickeln; nur vereinzelt iſt auch hier lebhafter Verkehr zu 
konſtatiren geweſen. Geld bewahrte ſeine Flüſſigkeit; das Privatdis⸗ 
konto betrug wie ſeither 2 pCt. für feinſte Deviſen, während tägli⸗ 
ches Geld Überhaupt nicht in Frage kam. 
Ausländiſchs Fonds 


do. do. 1885 103. G 


bens u, Acltenbörſe sei fg gene [200 es 


nn 7 D var 72 
Na ee 


Nov.⸗Dezbr. 70 55, Dez.⸗Jan. —, April- 

. bz. Roggen loto ver 1000 Kilgr. 50 -65 
. nad) ruſſiſcher 514—52} ab Kahn, ord. do. 49-50 
ab Kahn und Boden, neuer inländ. 665 70 ab Kahn und Bahn bu. 
ver diefen Monat 51 — 52 bz, Auguſt⸗Sept. do., Sept.⸗Okt. 514 - 52} 
Dh Okt⸗Nov. 511521 bz., Nov⸗Dez. do., Frühjahr 1555—159} R. 
M. bz. — Gerte loto per 1000 8 856 53—70 Ri. nach Qual. gef. — 
Hafer loko ver 1000 Rilar. 57-73 Rt nach Qual. gef., oſt⸗ u. weſt⸗ 
preuß. 60—70, neuer ſchleſ. 68 70 ab Bahn bz., per dieſen Monat 59} 
604 bz. Aug «Sept. 571 —58 bz., Sept.⸗Okt. do., Okt⸗Nov. 57—4, 
Novör.⸗Dez. —, Frühjahr 170170 R.⸗M. bz. — Erbſen per 1000 
Kilgr. Kochwaare 72 75 Rt. nach Qual. Futterwaare 63—70 Rt. nach 
Qual. — Raps per 1000 Kilgr. — Rübſen —. — Leinöl loko per 
100 Kilgr ohne fraß 22 Rt. — Rüb hl per 100 iar loko ohne Faß 


1 
Du Okt.⸗Nov. 701— 71 bz. 
ai 209-210 R.⸗Me. 
Rt. ual. gef., 


17/4 Rt bz., mit Faß —, per dieſen Monat 174 Rt. bz, Auguſt⸗Sepk. 
do!, Sept ⸗Oktbr. 178 bz., Okt.⸗Nov. 184 bz., Nov.⸗Dez. 184 bz., April⸗ 
Mai -M. bz. — Petroleum ıulfin (Standarg white) per 100 


Nil. mit Faß ſoko 71 Rt. bz, per dieſen Monat 74 bz., Auguſt⸗Sept. do., 

Sept.⸗Ofl. 74 bz. Oktbr⸗Nov. 7% bz, Novbr.⸗Dez. 87 bz, Dezbr.⸗ 
| Jan. 85—8 bz., April⸗Mai —. Spiritus per 100 Liter a 100 
pCt. 10,000 vet. loto ohne Faß 27 Rt. 20 Sgr. bz., per dieſen Monat 
—, loko mit Faß —, per dieſen Mongt 27 Rt 15—19 Sgr. bz, Aug.⸗ 
Sept. 27 Rt. 10 16 Sgr br, Sept.⸗Okt. 21 Rt. 9-14 Sgr. bz., Oktbr.⸗ 
Nov 22 Rt. 10-12 Sar bu, Nov⸗Dez. 21 Rt. 10-12 Sar bz., Mai⸗ 


U nertkaner de 82 98} Deutſch⸗öſterreich 89 Berliner Bankverein 
cz Frankfurter Bankverein 91t. do. Wechlerbank 81 National 
bank 1018 Meininger Bank 1044, Hahn'ſche Effektenbank 1173 
Kontinental 90k Rockford 13. Hibernia —. 


Frankfurt a. M., 7. Auguft, Abends. [Effekten⸗Soztetüt! 
Kreditaktien 2563. Franzoſen 343. Galizier Lombarden 143}. 
Nordweſtbahn Silberrente —. lbthalbahn Raab⸗ 
Grazer Looſe —. Ungarſſche Looſe —, 1860er Looſe —, Hahn'ſche 
Effektenbank —, Darmſtädter Bankaktien —, Bankaktien —, Papier⸗ 
rente 651. Dresdener Bank —. Meininger Bank —. Provinzial⸗ 
Diskonto⸗Geſellſchaft —. Sehr feſt. 


Wien, 8. Auguſt. Börſe ſchloß ſehr feſt. Kreditaktien vernachläſſigt. 
Anlagewerth, namentlich Papierrente lebhaft, Valuta nachgebend. 

Kreditaktien 241, 50, Lombarden 135, 00, Franzoſen 317, 50, Ga⸗ 

lizier 216 00, Anglo⸗Auſtr. 154, 50, Unionbank 124, 00. Lebh. Bank⸗ 


werthe ſehr feſt. 

[Schlußkurſe.] Papierrente 71, 10. Gitlderrente 74, 65. 1854er 
Roofe 99, 00. Bankaktien 974, 00. Nordbahn 1997. —. Kreditaktien 
241, 50. Framofen 317, 00. Galtter 246. 00 Noroweſthahn 164. 00 
do. Lit. B. 75, 25. London 109, 85 Haris 43, 50. Frankfurt 91, &5 
Böhm. Weſthahn —, —. Kreditlooſe 159, 50 1830er Looſe 107, 00 
Lombard. Eiſendahn 135, 00. 1884er Looſe 133, 50. Unionbank 124, 00. 
Anglo ⸗Auſtr. 154, 00. Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8. 794 Dur 
katen 5, 23. Silberkoup. 103, 00. Eliſabethbabn 204, 00 naar. 
Präml. 83, 75. Breukiihe Banknoten 1, 62}. Hamburg 53, 75. Am⸗ 
ſterdam —, —. Kaſchau⸗Od. — , — } 


Auf internationalem Gebiet wurden öſterreichiſche Kreditaklien am 
meiſten gehandelk und waren ſchließlich ziemlich feſt: Franſoſen nad 
gebend und nicht unbelebt, Lombarden blieben behauptet aber ruhig. 

Von den fremden Fonds, die ihre feſte und ruhige Tendenz im 
Allgemeinen bewahrten, gingen öſterreichiſche Renten ziemlich regſam 
um, auch Italiener waren ſteigend und ſchließlich in gutem Verkehr, 
während Türken weichend waren; ruſſiſche Pfandanleihen blieben ſtill, 
Zentral Bodenkredit Pfandbriefe gefragt. 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds, landſchaftliche Pfand⸗ und 
8 ꝛc. verkehrten bei recht feſter Tendenz theilweiſe etwas 
e er. 


— 


c Hommand. 4 1 55 Koim-beino. oo. 101 
genf. Kuadb. l. 81d. . 5 @ 5. 10 u. V. En. AR lt ew tz © 
4 1147 bz ® Halle⸗Gprau-Gub. 5 | 99x bz 


Märkiſch⸗Poſener 5 11024 5 


ufterld | 69; 5 G 
Wapdeb.«Halbirf, |1:1100% 3 


Bothaer Privatban!4 |113$ 54 


Drrd und erlag von W. Deder u. Comp. (F. Röftel) in Posen 


Werites, den 8 Auguſt 1874. Newport. Stadtanl |7 28! © Hannoverſche Bank 4 1075 @ do. do. , 103 bl G 
y 1 
do. Goldanleih 6 99 55 Königsberger B.⸗B 4 805 G do. do. 5 101 
a Firn. 10 Thlr Loo — 11: © Leipziger Kreditbk 4 1615 do. Wittenb. 173. 51 @ 
i Deuticke Benbe. Malieniſche Anl, |5 | 675 # Supemburger Bant 1 113 S Niederschl. Märk. 4 883 © 
A er Ken do. Tabaks⸗Obl |6 | 994 G Magdeb. Privatbk 411. 8 do. II. S. a0 24 thlr. 4 97 br 
N  Ronjoltbirte Aal 105 K 1 do. do. Act. 70 6 634 8 Meininger Kreditb 4 11018 83 @ do, e. I. u. II. Se 4 | Br 
; Staa e £ N Defter Bap «Rent „51-3 bz Moldauer Landesb. 4 Hi} "3 & do. eon. HL Ser 4 98 G 
do do 4 1004 ba do. Silberrent 4 684  @ Norddeutſche Bank 4 144 Aiederſchl. Zwei b. 44 ‚818 0 
Staatsſchuldſcheine 3 4 53 do. 250fl Pr. Ob 4 1048 3 Niederschl. Kaſſenvb 5 54 G Oberſchl Lit. A. O. 55 95 8 
3 Aul 1855 3 129 do. 100 fl. Kred 2 — 110 Oſtdeutſche Bank 4 75 wa do. Lit. B. 4 | 86f 4 G 
25 40 Thlr. Obl. — 724 9 8 do. Loose 1860 5 101 cw bz | do. Produktenb 1 | 174 R do. Lit. F. G. H 31 1014 U 
Kuren. Neum. Schld 3 5 do. Pr. Sch. 186 — 937 © Defterr. Kreditban 5 146-471 bz do, Em. v. 18694103 3 ® 
Oberdeichbau⸗ bl 4401 = do. Bodenkr ⸗ 5 871 55 @ Pace Ritterbant 1 — — Hrieg-Neifſe 5895 
Gerl. Stadt⸗Obl 5 103“ bz Don. Schaß⸗Obl 4 | 874 04 Dofener Prov.⸗Bk 1112 © Ko el⸗Oderberg 4 95, 8 
Ie de — do. Gert. A 300fl 5 94 50. Prov.⸗Wechs. 8 4 14 8 do. II. Em. 4 1037 8 
. do 901 6 do. Der II. Em 4 814 ” Pr. Bod.⸗K.⸗A.⸗B. 14 99 63 Deſterr.⸗Frauz.⸗St 4 3185 63 D 
Werl. Börſen⸗Obl 5 100k 53 do. Part. O. 500 fl 4 11075 # do. Bankanthetle 1. 1 bz Oeſtr. ſüdl. St. (Lb. 3 21 
Berliner 401 8 do %iqu.-Pfandbr 1 69H dr do. Gtr.⸗Bd. 40% 5 124 I ® do. Eomb. Bon? 3 1008 0 
do 5 1055 G Naab⸗Grazer Looſ 4 85 bz Roftoder Bank 1 114 8 do. do, de 1875/6 1017 „ 
Kurs u. Neum 31 88: da drang. Anl. 71 725 | 995 @ Sächſiſche Bank 1 138 etw bz 8 do. do. do 18/6 1011 2 
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Voſen. 
Tberm. | Wind. | Bollenfor. 


 „Reteorologifche Beobachtungen zn 
Datum | Stunde | 8 Füße 


ee 
er dit 


Dre 
8 Auguſt Nachm. 2] 27 5" 24 + 220 SW 3 heiter. Ci-st. = 
8. „ IAbnds.10] 27 3° 231 182 SS 0-1 [beit 81. Wetterl. 
9 „ IMorgs. 6] 27“ 4, 11 f 147] W 23 f bedeckt, xegenhaft 
9. = Nachm 2 27” 5° 38 4 16% W23 bedeckt. Ni. 
9. „bonds 10 27, 5, 89 f 13,1 MOL | balebenter St. 
10. Morgs. 6 27” 6% 15 | + 1100 I NE 1-2 |trübe. St, Ci on. 
— p . ̃ , ]7ʃßD GERA Sc TATEN 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 8 Auguſt 1874 12 Uhr Mittags n 


Paris, 8. Auguft, Natmtrtags 12 Uhr au wanmen prog, Meng. 
70. Anfeibe de 1872 98,27 Ita iener 67, 10 Framoſen 723, 75, 


62, 
Türken 43, 65. Matt. 


Lombarden 308, 7, 


0 


Baris, 7. Auauft Nachmittags 9 Nor. Feſt. 
Schlußkurſe] 3 orozent. Rente 62, 92. Anteihe ze 1871 98, 50. 
Anleiye de 1872 98 25. Ital 5 pros. Reute 67. 45 alten. Tage rs 
aktien —, —. Franzosen (ei zend 727, 50 90. neue — Oeſterr⸗ 
Nordweſtbahn — —, Lombard. Siſenbabnaktien 308 75 Lombard. 
5 248, 00. Türken de 1865 43, 75. Türken de 1869 271, 25. 
ürkenlooſe 106, 00. Goldagio —. 


London, 8. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. Platzdisko ent Aproz. 


ig. a 
6proz. ungar. Schatzbonds 90}. a 
Konſols 923. Italien. 5prozent. Rente 66%. Lombarden 12. 
Sproz. Muflen de 1871 102½ 5proß Ruſſen de 1872 1011 Silber 587 
Türt Anleihe de 1865 43 fl. proz. Türken de 1869 524. 9 proz. Türten 
Bonds —. 6proz. Vereinigt. St. pr. 1882 104. Oeſterreich. Silder⸗ 
rente 67%. —Oeſterreich. Papierrente 612. 

Newyork, 8. Auguſt. Abends 6 Uhr. (Schlußturſe.] Höchſte Nor 
tirungen des Goldagios 103 niedrigſte 10 Wechſel auf London tn 
Sold 4D. 874 C. Goldagio 104. % Bonds de 1885 117. do. neite 5prat. 
fündirte 1125. Bonds de 1837 1171. Crie⸗ Bahn 321 Ceutral⸗Pa⸗ 
eite Baumwolle in New⸗Nork 173, Baumwolle in Nem⸗Or⸗ 
leans 163. Mehl 5 D. 65 0. Naffin. Petroleum in Newyor! 12}. de. 
do. Phaladelphin 12. Rother Frübjahrsweizen 1 D. 31 C. Kaffee 20 
Zucker (Fair refining Muscovade 74 Getreidefracht St. 


Ruh 


von den Rbeiniſch⸗Weſtfäliſchen und Oberſchleſiſchen Deviſen. Leichte 
inländiſche Aktien blieben ſtill; Oſtpreußiſche Südbahn feſt und belebt. 


Von den fremden Eiſenbahndeviſen gingen öſterreichiſche Neben⸗ 
bahnen in feſter Haltung lebhafter um, namentlich Galizier und Dux⸗ 
Bodenbach, während Nordweſtbahn geſchäftsſtill war. Rumänen woll- 
ten etwas nachgeben bei ruhigem Verkehr. 


Banken und Inſtuſtriepapiere waren wenig verändert und rubig; 
unter den erſteren waren Diskonko⸗Kommandit⸗Antheile, Preußiſche 
Bodenkreditbank, Zentralbank für Jaduſtrie und Handel, Mecklenbur⸗ 

er Bodenkreditbank ꝛc. belebt und höher. Dortmunder Union un 
daurahütte waren feſt, Weſtfäliſche Union ſteigend, Maſſener Berg“ 
werk matter, und wie erſtere ziemlich belebt. 
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